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hildesheimer land

ne Hand auf eine Hainbuche. „Die
darfman jetzt nicht schneiden, dann
läuft der Saft heraus“, erklärt er.
Gleiches gelte für Ahorn. „Der dort
sieht gefährlich aus“, sagt Bögers-
hausen und zeigt auf ein windschie-
fes Exemplar. Doch der Eindruck
täuscht, erklärt Barnstorf-Brandes:
„JederBaumhat ein statischesEmp-
finden.“ Den schrägen Wuchs im
unterenBereichgleichternachoben
wieder aus.

Die Männer einigen sich an der
Stelle, ein paar dünne und schiefe
Bäume zu entnehmen, damit andere
mehr Licht bekommen und gerader

wachsen können. Der Anblick eines
einzeln stehenden Bergahorns be-
geistert beide Männer. „Ein herrli-
cher Solitärbaum“, schwärmt der
Baum-Fachmann. Und Bögershau-
sen weiß zu berichten, dass der Graf
zu Münster das kleine Bootshaus
gleichdanebengernmitGästenauf-
suchte, um mit ihnen eine Bootstour
auf demTeich zu unternehmen.

Am Ende fällt die Bilanz für die
Bäume gar nicht so schlecht aus wie
von Bögershausen befürchtet. „So
viel ist gar nicht im Argen“, erklärt
Barnstof-Brandes. Vor allem im letz-
tenAbschnitt seiendieBäumeschon

mal beschnitten worden. Der Unter-
nehmer rechnetdamit, dassvierMit-
arbeiter in zwei Tagen die anfallen-
den Arbeiten auf dem Lavespfad er-
ledigen können. Die Kosten lägen
dafür bei höchstens 4000 Euro.

Da allerdings derzeit viele Sturm-
schäden zu beseitigen sind, sind die
Auftragsbücher der Firma bilboa
voll. Doch vielleicht täte sich da bald
nocheinekleineLückeauf, inderder
Auftrag in Derneburg abgearbeitet
werden könnte. „Das wäre toll, da-
mit die Leute hier bald wieder spa-
zieren gehen können“, sagt Bögers-
hausen.

Manfred Bögershausen und Ulrich Barnstorf-Brandes (links) sehen sich die Bäume entlang des Weges an. Foto: andrea hempen

mich immeranalleVorgabenge-
halten, was habe ich denn falsch
gemacht?“

DieLandwirtehattenAndreas
Sikorski, den Präsidenten des
Landesamtes für Bergbau, Ener-
gie und Geologie (LBEG) als
Gastrednereingeladen.Ermuss-
te krankheitsbedingt absagen
und schickte als Vertreter den
Boden-ExpertenDr.KnutMeyer.
Er erklärte einerseits die Metho-
dikbeiderAusweisungder roten
Gebiete, bei derMessergebnisse
von Brunnen den jeweiligen
Grundwasserkörpern zugeord-
net werden.

Doch Meyer machte auch
durchaus deutlich, dass er dies
nicht für der Weisheit letzten
Schluss hält. Seine Behörde
arbeitenacheinemanderenVer-
fahren mit dem Ziel, die tatsäch-
lichengegenwärtigenNitrat-Im-
missionen zu messen: „Danach
wäre Ihr ganzer Landkreis im
grünen Bereich.“ Aktuell sei
abernuneinmaleineandereMe-
thodik Stand der Technik. Das
Land Niedersachsen setze sich
aber im Bundesrat für einen
Kurswechsel ein. „Wir wollen
das Verursacher-Prinzip stärker
in den Fokus nehmen.“

Ob daraus etwas wird, ist un-
klar. Westphale jedenfalls for-
derte von Behörden und Politi-
kern dringend „Fachlichkeit
statt Ideologie“.Dergegenwärti-

machen – dort dürfen die Land-
wirte vom nächsten Jahr an nur
noch 80 Prozent der optimalen
Düngermenge aufbringen – und
müssen mit geringeren Erträgen
rechnen.

ImLandkreisHildesheim sind
vor allem die Gemeinde Söhlde
sowie Teile der Städte und Ge-
meinden Schellerten, Holle, Al-
germissen und Sarstedt betrof-
fen, ebenso die Gemeinde Ho-
henhameln im Nachbar-Land-
kreis Peine. Vor allem Landwirte
aus diesen Gebieten meldeten
sich bei der Versammlung zu
Wort und äußerten ihr Unver-
ständnis. Etwa Judith von Her-
manni aus Dingelbe: „Ich habe

Konrad Westphale
Foto: tarek abu ajamieh

Jeder Baum
hat ein

statisches
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Ulrich Barnstorf-
Brandes

baumgutachter

ge Kurs erschüttere das Vertrau-
enderBauernindas„vonunsge-
schätzte Staatswesen“. Zugleich
beteuerte er: „Wir wissen, dass
wir uns verändern müssen und
sind dazu bereit – aber auf Basis
wissenschaftlicher Fakten.“

Es bringe auch nichts, eine
Landwirtschaft wie zu Groß-
vaters Zeiten zurückzuwün-
schen: „2050 müssen auf der
Welt 10MilliardenMenschener-
nährtwerden.“Flächenstillzule-
gen und dann Nahrungsmittel
ausdemAuslandzu importieren,
wo sie nach geringeren Umwelt-
und Sozialstandards produziert
würden, könne nicht der richtige
Weg sein.

Firmen für
Jobbörse
gesucht
Projekt der

ILEK-Börderegion

Kreis Hildesheim. Für eine neue
Auflage der Jobbörse sind die
Gemeinden Algermissen, Har-
sumundHohenhameln sowiedie
Stadt Sehnde wieder auf der Su-
chenachUnternehmen inderRe-
gion, die über freie Ausbildungs-
und Praktikumsplätze verfügen.
Das etablierte Projekt der ILEK-
Börderegion geht in diesem Jahr
bereits in die 13. Runde.

Die Jobbörseder vierKommu-
nen soll eine gezielte Jobsuche
ermöglichen und den Einstieg in
dasBerufsleben fürdieSchüler in
der Region vereinfachen. Teil-
nehmen werden die 9. und 10.
Klassen der Molitoris-Schule
Harsum, der Haupt- und Real-
schule Hohenhameln sowie der
Kooperativen Gesamtschule
Sehnde.

Interessierte Unternehmen
können sich telefonisch zur Job-
börse anmelden.
■Gemeinde Algermissen:
05126/ 910011

■Gemeinde Harsum:
05127/ 405110

■Gemeinde Hohenhameln:
05128 / 40129

■ Stadt Sehnde:
05138 / 707283 zur

Nach Sturm: Ein Abschnitt
des Lavespfades ist gesperrt

Umgestürzte Bäume blockieren den Weg an den Derneburger Teichen /
Fachmann nimmt den Bestand am Wegesrand unter die Lupe

Derneburg.Der untereAbschnitt des
Lavespfades inDerneburg ist derzeit
gesperrt, denn umgestürzte Bäume
blockieren den Weg. Damit dieser
künftig sicher ist undnichtnochwei-
tere Bäume bei Sturm auf den Weg
stürzen, hat sich Manfred Bögers-
hausenvonder Paul-Feindt-Stiftung
mit dem Baumgutachter Ulrich
Barnstorf-BrandesandenDernebur-
ger Teichen für einen Inspektions-
gang getroffen.

DieumgefallenenBäumemüssen
entsorgt werden, damit die Spazier-
gänger denWegbaldwieder passie-
ren können. Doch wie ist es um die
weitere Sicherheit des Weges be-
stellt? Ist zu befürchten, dass noch
mehr Bäume umstürzen werden?
„Wir gehen hier lieber auf Nummer
sicher“, sagt Bögershausen. Der
Paul-Feindt-Stiftung gehört der
Grund des Schutzgebietes inDerne-
burg. DieWege des Lavespfades hat
die Stiftung an die Gemeinde Holle
verpachtet.

Bei strahlend blauem Himmel
machen sich Bögershausen und
Barnstorf-Brandes auf den etwa 500
Meter langen Weg, vorbei an den
Teichen, der Mühle, dem Wasch-
und einem winzigen Bootshaus.
Barnstorf-Brandes, Inhaber der
Baumpflegefirma bilboa, schaut zu
einer großenEsche, dievonunzähli-
gen Efeuranken eingewickelt ist.
„Bei solchen mit Efeu berankten
Bäumen kann man nicht sehen, wie
es um sie bestellt ist“, erklärt der
Fachmann.Er rät, dasEfeu invierbis
fünfMeternHöhe zu kappen.

Der Ahorn ein paar Meter weiter
macht Barnstorf-Brandes Sorgen.
Aus dem riesigen Efeu-Geflecht
rankten Äste mit vielen kleinen und
sehr dünnen Zweigen. „Das spricht
für eine schlechte Vitalität“, erklärt
der Fachmann. Auch hier sollte ge-
kappt werden, dann hat der Baum
mehr Raum für seine Fotosynthese
und dem Wind bietet er im Winter
weniger Angriffsfläche.

EinpaarSchritteweiter legtersei-

Von Andrea Hempen

Bauern planen Klage im Nitrat-Streit
Landvolk will geplante Dünge-Beschränkungen nicht hinnehmen

Kreis Hildesheim. Die Landwirte
im Landkreis Hildesheimwollen
Einschränkungen beim Düngen
inTeilen der Bördenicht hinneh-
men.Siebereitensichdaraufvor,
gegen die sogenannten roten
Gebiete zu klagen und wollen
Ende März ein Fachgutachten
präsentieren, das ihre Sicht der
Dinge untermauert. Das hat der
Landvolk-KreisvorsitzendeKon-
rad Westphale in der Jahresver-
sammlungdesBauernverbandes
amMontagabend angekündigt.

Seine Kritik: Die Dünge-Be-
schränkungen,diedieNitrat-Be-
lastung im Grundwasser verrin-
gernsollen,basierenaufzweifel-
haften Messmethoden. Ein Ver-
treter des Landes ließ bei der
Versammlung durchblicken,
dass es auch in Hannover Zwei-
fel an der aktuellen Messweise
gibt.

KonkretgehtesumdieNovel-
lierung der Düngeverordnung,
mitderDeutschlandundNieder-
sachsenaufdenDruckderEUre-
agieren. Die wirft der Bundesre-
publik vor, seit Jahren trotz re-
gelmäßiger Mahnungen beim
Schutz desWassers vor zu hoher
Nitratbelastung zu schlampen.
EsdrohenStrafzahlungeninMil-
lionenhöhe. Niedersachsen will
nun für gut ein Drittel der Lan-
desfläche strengere Vorgaben

Von Tarek Abu Ajamieh
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Frage des Tages heute:
Sollte es am 8. Mai einen neuen,
einmaligen Feiertag geben?
Stimmen Sie ab unter
www.hildesheimer-allgemeine.de

das ist
genau richtig.

das ist
übertrieben.

das wird
ohnehin kaum zu
kontrollieren sein.

37,9

40,7

21,4

angaben
in prozent

Frage des tages

Lastwagen
kollidieren auf der

Berliner Straße
Kurzzeitige Straßensperrung,
ein Fahrer verletzt sich leicht

Kreis Hildesheim. Am Dienstagvormittag um
9.30 Uhr kam es zu einem Unfall auf der Bun-
desstraße 1 in Richtung Einum. Zwei Lastwa-
gen sind an der Kreuzung Albert-Einstein-
Straße/EckeWankelstraßekollidiert.Einerder
Lastwagen-Fahrerwurdedabei leichtverletzt.

Ein 56-jähriger Lastwagenfahrer kam mit
seinem Sattelzug aus Richtung Einum und
wollte nach links in dieAlbert-Einstein-Straße
abbiegen. Dort wurde sein Anhänger von
einem anderen Sattelzug, der ihm aus Rich-
tung Hildesheim entgegenkam, erfasst. Der
FahrerdiesesLastwagens, ein 41-jährigerSar-
stedter, verletzte sich bei dem Zusammenstoß
leicht. Außerdemmusste sein Fahrzeug abge-
schleppt werden. Dafür wurde die Kreuzung
gegen 12 Uhr für 15 Minuten komplett ge-
sperrt.

Der Anhänger des anderen Sattelzuges
war ebenfalls nicht mehr fahrtüchtig. Dem
Lastwagen konnte aber in der Albert-Ein-
stein-Straße ein Reifen gewechselt werden,
so dass er seine Fahrt fortsetzen konnte. Der
Verkehr floss währenddessen – ausgenom-
mendieStraßensperrung–anderUnfallstelle
vorbei. Richtung Hildesheim staute sich der
Verkehr leicht. kf

Land in sicht

sagenhafter
Waldspaziergang

Wennwirmal ganz ehrlich sind: Es gibt
solche und solche Termine. Termine,
die für uns Redakteure zur puren

Pflichtgehören.Undebensolche,dieuns rich-
tig begeistern, von denen wir, zurück in der
Redaktion, den Kollegen vorschwärmen. Wie
Andrea Hempen, die jetzt mit zwei Naturex-
perten auf dem Laves-Pfad unterwegs war.
Dort habendieStürme ihredeutlichenSpuren
hinterlassen (darüber lesen Sie im nebenste-
hendenArtikel), schönund idyllisch ist es dort
aber immer noch.ManfredBögershausenund
Ulrich Barnstorf-Brandes haben die Redak-
teurin eingeweiht in die Geheimnisse der
Baum- undVogelwelt, haben ihr die verschie-
denen „Dialekte“ der Vögel aufgezeigt und
das Wesen der grünen Riesen erläutert. „Sa-
genhaft war das“, freut sich Hempen.

Von Ulrike Kohrs

Unfall auf der B 1: Zwei Lastwagen sind an der
Kreuzung Albert-Einstein-Straße/Ecke Wankel-
straße kollidiert. Foto: Gerhard peisker

ehre für rühmkorf

der langjährige hildesheimer
Landvolk-Vorsitzende Wolfgang
Rühmkorf ist jetzt ehrenvorsitzen-
der des kreisverbandes. ausge-
zeichnet wurden auch drei männer,
die nach jahrzehnten aus dem
kreisvorstand ausschieden. na-
mentlich Herbert Görgens (seit
1981), Ulrich Ossenkop (seit 1993)
und Johannes Willerding (seit
2001). ebenfalls für ihr außerge-
wöhnliches engagement für die
Landwirtschaft geehrt wurden
Monika Dettmer und Ricarda
Maxen. abu




